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Militärhilfe für die Ukraine: Hoffnung auf
neue Unterstützung in Brüssel!

Am 4. Juni 2025 treffen sich Verteidigungsminister in
Brüssel, um neue Militärhilfen für die Ukraine zu

koordinieren.

Brüssel, Belgien - Fast 1.200 Tage nach Beginn der russischen
Invasion erhält die Ukraine erneut Unterstützung in Form
militärischer Hilfe aus dem Westen. Verteidigungsminister aus
Deutschland, Großbritannien und anderen Staaten treffen sich in
Brüssel, um die Schneise weitere Military-Operationen für die
Ukraine zu koordinieren. Ukrainischer Verteidigungsminister
Rustem Umjerow wird an diesem Treffen teilnehmen, um über
die dringend benötigten Verteidigungsgüter und die aktuelle
Frontlage zu informieren.

Das Treffen wird von den Verteidigungsministern Boris Pistorius
aus Deutschland und John Healey aus Großbritannien geleitet.
Insbesondere unter dem Druck des andauernden Konflikts mit



Russland sind die Minister entschlossen, ihrer Unterstützung
noch mehr Gewicht zu verleihen. Während die US-Regierung
unter Präsident Donald Trump weniger auf Militärhilfen setzt und
sich stattdessen für einen Waffenstillstand einsetzt, fordert der
ukrainische Außenminister Andrij Sybiha eine Antwort von
Russland auf Friedensvorschläge, die in Istanbul unterbreitet
wurden.

Aktuelle Frontlage und Herausforderungen

Der Generalstab in Kiew berichtet von 134 russischen
Vorstößen, wobei besonders Pokrowsk und das Grenzgebiet zu
Sumy im Fokus der Angriffe stehen. Zudem haben russische
Streitkräfte Drohnenschwärme eingesetzt, die mehrere
urkrainische Städte, darunter Cherson, Odessa und
Saporischschja, ins Visier genommen haben. Diese Eskalation
der Attacken führt zu einer verstärkten internationalen
Besorgnis, insbesondere seitens der Internationalen
Atomenergieorganisation (IAEA), die vor potenziellen atomaren
Unfällen in ukrainischen Kernkraftwerken warnt. IAEA-Chef
Rafael Grossi betont die Notwendigkeit eines dauerhaften
Engagements der Organisation zur Vermeidung solcher
Gefahren.

Angesichts dieser Herausforderungen hat Präsident Wolodymyr
Selenskyj Änderungen an der Militärführung in der Ukraine
vorgenommen. Mychajlo Drapatyj wird von organisatorischen
Aufgaben befreit und soll sich künftig verstärkt auf
Gefechtsfragen konzentrieren. Selenskyj hat zudem Oleh
Apostol zum Chef der Fallschirmjägertruppen ernannt und
Robert Browdi als Chef der Drohnentruppen eingesetzt.

NATO-Pläne und geopolitische Bedenken

Die NATO hat ebenfalls ihre militärischen Fähigkeiten als
Reaktion auf die Situation in der Ukraine im Blick. Geplant ist
eine Erhöhung dieser Fähigkeiten zur Abschreckung und
Verteidigung um etwa 30 Prozent. Die nationalen Planungsziele



für Deutschland und andere Mitgliedstaaten sollen in der
Brüsseler Sitzung angenommen werden. NATO-Generalsekretär
Mark Rutte hat klar gemacht, dass der Fokus des anstehenden
Gipfels der Außenminister der 32 NATO-Staaten auf der Ukraine
liegt und nicht auf Friedensabkommen. Rutte unterstreicht, dass
die Ukraine zurzeit keine weiteren Ideen für einen
Friedensprozess brauche.

Diese Entwicklungen treten in einem Kontext auf, in dem
Bedenken hinsichtlich einer möglichen Kürzung der US-
Unterstützung für die Ukraine laut werden. Präsident Trump hat
erklärt, er könne den Krieg innerhalb weniger Tage beenden,
was Fragen zu den langfristigen Unterstützungsschienen
aufwirft. Zeitgleich wird die russische Verteidigung in Kursk von
mehr als 10.000 nordkoreanischen Truppen unterstützt,
während Iran und China militärische Technologien liefern, die
gegen die zivile Infrastruktur der Ukraine eingesetzt werden.

Präsident Selenskyj hat kürzlich zugegeben, dass die
ukrainischen Streitkräfte derzeit nicht stark genug sind, um alle
besetzten Gebiete zurückzuerobern. Er betont jedoch die
Dringlichkeit diplomatischer Lösungen und die Notwendigkeit
einer schnellen NATO-Mitgliedschaft der Ukraine, wobei das
Außenministerium anmerkt, dass keine Ersatzlösungen
akzeptiert werden. Das Budapester Memorandum von 1994, in
dem Russland die territoriale Integrität der Ukraine zusicherte,
wird ebenfalls als wichtiger Verweis herangezogen.

Das laufende Engagement und die neuen militärischen
Planungen signalisieren eine klare Botschaft an Moskau,
während die EU und NATO ihre Unterstützung für die Ukraine
verstärken, um die Herausforderungen seiner territorialen
Integrität bestmöglich zu adressieren.

Für weitere Informationen besuchen Sie die Seiten von 
Tagesspiegel, BMVG und Euronews.

https://www.tagesspiegel.de/internationales/die-lage-im-uberblick-neue-militarhilfen-fur-kiew-in-aussicht-13799140.html
https://www.bmvg.de/de/aktuelles/ukraine-unterstuetzung-weiteres-hilfspaket-geschnuert-5760950
https://de.euronews.com/my-europe/2024/12/03/nato-chef-rutte-konzentration-auf-militarhilfe-fur-ukraine-nicht-auf-friedensabkommen
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